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Gottes Gnaden Ko—
nig in Breuſſen, Fargaraf zu Bran

denburg, des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz
Cammerer und Churfurſt, Souverainer und Oberſter

Hertzog von Schleſien, Souverainer Printz von Oranien,
Neufchatel und Vallengin, wie auch der Grafſchaft Glatz,
in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pom
mern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und Croſſen

Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden,
Ceamin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Friesland und

Moers, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravensberg,

Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, Buhren und Lehr—
dam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Voſtock, Stargardt, Lauen

burg,
Butow, Arlay und Breda, ec. c. Fugen hiemit zu wiſſen,

daß, ob es zwar an ein oder anderen Orten un Hertzogthum Mag
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deburg mit Plantagen einen guten Anfang genommen, daß auch
einige, wiewohl zur Zeit noch wenige Seide gewonnen, Unſere ln-
tention aber dahin gehet, ſolches Werck zum beſten des Landes

auf das moglichſte weiter zu pousliren; So haben Wir
die vorhin deshalb ergangenen Verordnungen ſo weit ſie hierin

nicht geandert, nicht nur wiederholen und erneuren, ſondern auch

deshalb ein ausfuhrlich RKeglement entwerfen laſſen, wornach

ſich vorerſt und bis zu weiterer Verordnung in dem Hertzogthum
Maddeburg und der Graffchaft Mansfeld Magdeburgiſcher Ho—

heit die denenſelben vorgeſetzte Krieges und Domainen Cammer,

und die unter derſelben ſtehende Bediente, Aemter und Stadte, wie
auch Stiffter, Cloſter und andere Pia Corpora ſichrichten ſollen.

Zu Unſerer dortigen Ritterſchaft aber haben Wir das allergna

digſte Vertrauen, ſie werde dabey von ſelbſt ihren eigenen Nutzen
und mit der Zeit daraus herkoinmenden Vortheil beobachten,

auch Unſere allergnadigſte Intention wegen des einzufuhrenden

Seiden-Baues nach Vermogen zu ſecundiren und ſich dadurch
unſererGnade deſtomehr theilhafftig zu machen befliſſenſeyn. Wir

ſetzen und ordnen demnach hiermit und Kraft dieſes, daß

feld Magdeburgiſcher Hoheit, nuf Koſten der StadtCammereyen,
entweder auf den Wällen der Stadte oder auf den Oertern ſo zum
Commaunen Gebrauch deltiniret ſind, und Stadt Freyheiten
genennet werden, oder auf einen der Cammerry Dorfer und Grun

den, und wo es ſich ſonſt fuglich ſchicket und thunlich iſt, und zwar

zuforderſt bey denen Stadten Magdeburg, Halle; Burg, Neuhal
densleben, Calbe, Acken, Oebisfelde und Loburg, publique
MaulbeerPlantagen an publiquen Orten auf den Kirch
hofen und an den LandStraſſen mit allein Ernſt fortgeſetzet und
zu deren Vertheidigung Warnungs. Tafeln errichtet werden mo

gen.

Jn dem Hertzogthum Mahhchurg und der Grafſchaft Nanns
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Und da auch in verſchiedenen Stadten auf den Straſſen vor
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den Hauſern von den Einwohnern auf ihre Koſten MaulbeerBau
me geſetzet worden, ſo ſoll auch damit noch ferner Continumet, da

bey aber vor allen Dingen dahin geſehen werden, daß die Baume
vor billigen Preiß denen Einwohnern geliefert und ſolche von einem

verſtandigen Gartner nach des vor die Provintz Magdeburg beſtel—

leten Inſpectoris der MaulbeerPlantagen, ihnen zu eerthei
lenden Inſtruction in gehoriger Diſtance recht gepflantzet, vor
den Anlauf des Viehes wohl verwahret, von den Eigenthumern

fleißig begoſſen, und ſonſt wohl in Acht genommen, auch diejenigen
ſo dieſe Bauume muthwillig zu beſchadigen ſich unterſtehen, nach dem

deshalb publicirten Edict vomiten December, r746. nach

drucklich beſtrafet werden mogen.

Z.Das DomCapitul zu Magdeburg, imgleichen die Collegi-
at· Stiffter öt. Sebaſtiani, Nicolaiund Gangolphidaſelbſt,
auch St. St. Petri et Pauli in der Neuſtadt Magdeburg, wer
den von ſelbſt geneigt ſeyn, in eben der Maſſe wie obgenannte Stad
te bey ihren Dorfern und Vorwerckern und auf andern ihnen zuge

horigen Kevieren publique Maulbeer-Plantagen auf ihre
Koſten entweder ex bonis communibus oder andern ihren

Fondd anzulegen und zu unterhalten.

4.
Daqauch das Cloſter Berge vor Magdeburg bereits den hierin

nen ſteckenden Landes Vortheil eingeſehen, und mit Anrichtung ei
ner Plantage den Anfang gemacht; So wird daſſelbe da—
hin ſehen, daß ſelbige nicht nur alſo beſtandig conſer viret werde,
und nicht wieder eingehe, vielmehr vermehret werde, ſondern auch

dergleichen bey ſeinen dort nahe gelegenen Dorfern anzurichten ſu

chen; Wie denn auch die daſigen Cloſter Unſerer lieben Frauen und

Mariæ Magdalenæ dieſem guten Exempel beſt moglichſt nach
zu folgen ebemnaßig angewieſen werden, als wohin die Kriegesund

Domainen-Cammer zu ſehen, und denen Vorſtehern ſolcher Clo

ſter nothigen falls gehorige Remonſtration zuthun und Uns da

von allerunterthanigſt zu berichten hat.
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So werden auch 5.
Der ſo genante, der SeidenCramerJnnung zu Magdeburg

zuſtehende Siechenhof, nicht weniger das Hoſpital Schwiesau

in der Neuſtadt Magdeburg, und andere in und bey denen Stad—
ten vorhandene Hoſpitæler, welche Guther und Grunde haben,

angewieſen, zum Behuf des gemeinen Beſtens gleichfalls, wo nicht
MaulbeerPlantagen, doch wenigſtens Baumſchulen davon auf
ihre Koſten, gleich vorerwehnten Stadten anzulegen und zu unter—
halten, und ſollen dieſelben auch dagegen den Genuß davon haben,

doch iſt bey dieſen kleinen piis Corporibus es damit ſo einzurich

ten, daß die Koſten aus ihren Einkunften fuglich und ohne ſonderli
che Beſchwerde anfanglich beſtritten werden konnen, dann mit der

Zeit die Einkunfte davon die Koſten ſelbſt kourniren werden; Wie
denn zu tacilitirung deſſen, ihnen die nothigen Maulbeerbaume

zur Verpflantzung gratis verabfolget werden ſollen

6. Daß auf den Kirchhofen in Stadten und auf demLande, ſie
gehoren zu welcher Religion oder Nation ſie wollen, ſo weit Gelegen—

heit dazu iſt, und ohne Schaden der Begrabnißſtellen, geſchehen kan,
Maulbeerbaume gepflantzet und unterhalten werden ſollen, iſt ſchon
vorhin und noch jungſthin unter den 27. Januarii a.c. vtranlaſſet,
und ſollen denen unvermogenden Kirchen die nothigen Nanlbeerbau
me zur Verpflantzung ebenfalls gratis verabfolget, und die Nutzung
der Baume denen Predigern, Kuſtern oder Schulmeiſtern, welche ſel—
bige zum Seidenbau gebrauchen wollen, beſtandig unentgeltlich ge—
lanen werden, es muſſen aber auch dieſelben dafur Sorge tragen, daß
die Baume gut eingeſetzet und wohl gewartet und die Kirchhofe in
qutem bewahrten Stande gehalten werden, daß kein Vieh darauf
kommen kan, wie denn auch keine Leinen zum Zengtrocknen au ſolche

Banme gehanget, noch denenſelben ſonſt Schaden zugefüget werden
muß, worauf die Kirchen-Vorſteher, Prediger und Kuſteracht haben
und dahin ſehen ſollen, daß keun Baum durch Verwahrloſung zu
Grunde aehen, ſondern mit angebundenen Stangen wohlverſehen,
die alten Baume im Fruh-Jahre, und ſo oft es nothig, ausgeputzet, die

neugeſetzten fleißig begoſſen, und an der ausgegangenen Stelle aus
der nachſten Plantage wieder gekaufet, und ſtatt der abgegangenen
eingeſetzetwerdenmogen. Wie nun,wenn ſolche Plantagen im Lan
de zum Stande kommen, die vorhandenen aber gut conierviret und
erweitert werden, an dem Nutzen und kunftigen Vortheil nicht zu
zweifeln ſtehet; So ſollen

7. die



7. die Cammereyen obgedachter Stadte aus ihren Heiden, wo
dergleichen vorhanden, das Holtz zu den Zaunen und die Stangen zu
den Banmen nicht nur zu ihren eigenen und den publiquen, ſondern
auch zu denjenigen Plantagen, ſo von ihren Einwohnern privative
angeleget werden, nach einem vorher davon zu machenden accuraten
Anſchlag unentgeltlich und ohne Stamm-Geld abfolgen laſſen und
hergeben.

8. Die Capitula und Pia Corpora ſo eigen Holtz haben, muſſen
zu den anzulegenden Plantagen auf ihren eigenen Grunden das Holtz
dazu hergeben, denenjenigen kleinern püs Corporibus aber oder
Stadten, ſo ſelbſt kein Holtz haben, ſoll es aus Unſern nachſten For—
ſten nach dem gemachten richtigen Anſchlag unentgeltlich und ohne
Erlegung einigen Stamm-Geldes, wann es darinn verhanden, ab—
gefolget werden, falls die Stadte worin die Pia Corpora ſind, kein
Holtz dazu haben.

9. Damit aber die groſſen Plantagen ſub G. 1. 3. 4. vrdentlich
gewartet und im Stande gehalten werden konnen; So muſſen die
Cammereyen, Stiffter und Cloſter, tuchtige Gartner annehmen, die
die Maulbeerbaume zu ſäen, zu ziehen und zu verpflantzen zu propf—
fen und auszuputzen gut verſtehen, und dieſelben mit Wohnung und
hinlanglichen Lohn verſehen, welches in den Cammerey-Stiffts- und
Cloſter-auch Kirchen-und Hoſpital-Rechnungen ihnen in Ausgabe
vasſiret werden ſoll, wenn es vorher mit Vorbewuſt der Cammer, der
Decanorum und Proviſorum reguliret und behandelt worden; Die—
ſen Planteurs muſſen aus den Wayſen-Hauſern etliche Jungen zum
Anlernen gegeben, und auf des Wayſen-Hauſes Koſten zwey Jahr
durch unterhalten werden, ſolte es dorten an Gartnern fehlen, die
die Maulbeer-Plantagen verſtehen, konnen ſie ſich beym geordneten
Inſpecteur melden, welcher ihnen den nothiaen Unterricht geben wird,
immaſſen nicht ein jeder Gartuer dazu tuchtig iſt.

10. Gleichfalls muſſen die Cammereyen, Stiffter, tc. den beno
tigten Saamen zu ſolchen Plantagen bezahlen, denen particulier—
Entrepreneurs aber, wird ſolcher gratis gegeben, und hat die Cam—
mer vor Ausaangs Octobris dem zten Departement des General-
Directorii jahrlich zu melden, wie viel Pfunde gegen folgendes Fruh—
Jahr verlanget und erfordert werden, damit wegen Verſchreibung
des Saamens es ſich darnach richten konne; Wie denn auch der ge
ordnete Inſpector der MaulbeerPlantages vor die Sammlung des
nothigen Baum· Saamens, von denen jedes Orts bereits vorhande
nen alten großblatterigen Naulbeerbaumen ſelbſt zu ſorgen, und die
Eigenthumer dieſer Baume zu inſtruiren hat, wie ſie den Saamen
ſammlen, auswaſchen und bereiten ſollen, damit. man des auslandi
ſchen Saamens weiter nicht benothiget ſeyn moge.

11. Wenn



11. Wenn gleich dieſe publiquen Maulbeer-Plantagen Anfangs
einige Koſten verurſachen, wird ſich dennoch in kurtzen der Abnutz
finden, welcher den Stadten, Stifftern, und andern Piis Corporibus
beſtandig verbleibet, daß die Koſten mit der Zeit gar reichlich werden
eingebracht werden, wenn ſie theils Baume verkaufen, theils ſelbſt
Seiden-Wurmer anlegen, und dieſelben mit den Blattern futtern,
oder aber denenjenigen, welche Seiden-Wurmer haben, die Blatter
verkaufen; Denen Particulier-Entrepreneurs in Staädten aber, ſoll
Vier Jahr nach einander von 100o. Stuck Baume, wenn ſolche vor—
hero Zwey Jahr im Saat Bette und ein Jahr in einer ordentlichen
Baum—-Schule geſtanden, und gut bekommen ſind, jahrlich Ein Rthl.,
Douceur-Gelder aus der Magdeburgiſchen Manufacktur-Calſſe, oder
ſo lange dergleichen noch nicht verhanden, ans dem Ueberſchuß der

Magdeburgiſchen Acciſe-Caſſe, auf vorhergehenden Bericht, von
Uns jahrlich asſigniret und bezahlet werden.

12. Die angezogenen Maulbeerbaume ſollen aus den publiquen
Baum—Schulen den einlandiſchen von Adel und anderen Landes-Ein
wohnern in Stadten und Dorfern, welche die Pflantzen aus dem
Saamen nicht ſelbſt ziehen, ſondern lieber ankaufen wollen, derge—
ſtalt verkaufet werden, daß 100. Maulbeerbaume von 4. bis 5. Fuß
hoch mit 8. Thlr. 8. Gr. und 1oo. dergleichen von 6. bis 7. Fuß unter
der Crone mit 16. Thlr. 16. Gr. bezahlet werden. Denen particu—
lierEntrepreneurs aber, ſo die Baum-Schulen auf eigene Koſten
angeleget, ſtehet frey, ihre Baume ſo gut ſie konnen, in Sr. Konigl.
Maj. Landen zu verkauffen. Es verſtehet ſich aber

13. von ſelbſt, daß wenn in den publiquen Plantagen Pflantzen
aus den Miſtbetten oder Pepinerien verpflantzet werden, der dadurch
ledig gewordene Grund wieder von neuen beſaet und bepflantzet, und
der Abgang von neuen beſetzet, und alſo beſtandig unterhalten wer—
den muſſe, damit ein beſtandiger Zuwachs zum Verkauf und Ver—
pflantzen im Lande vorhanden ſey.

Wie denn auch diejenigen Particuliers, welchen zu Anlegungder
Maulbeer-Plantagen publique Platze unentgeltlich bereits angewie—
ſen worden, oder noch kunftig angewieſen werden mochten, in ſolchen
beſtandige Baum-Schulen von Maulbeerbaumen unterhalten, die
Platze ſelbſt auch in gehoriger Diſtantz mit dazu tuchtigen Baumen
beſetzen, oder nach Ablauf der ihnen dazu von der Cammer zu accor-
direnden nach der Groſſe der Platze proportionirlichen Zeit, das un—
beſetzte Theil des Landes wieder abtreten muſſen, welches abgenom—
mene Theil einem andern Entrepreneur zu ſolchem Behuf wieder an
gewieſen werden ſoll.

14. Wie Wir nun bereits vorhin veranlaſſet, daß die in Unſeren
Landen gezogene Maulbeerbaume auſſer Landes nicht gebracht, noch

ver



verkaufet werden ſollen; Alſo wiederholen Wir ſolches nochmahls
hiermit, und verbieten, daß keine Aufkaufer ſich unterſtehen ſollen,
die Maunlbeerbaume aufzukaufen, vielweniger ſolche auſſer Landes
zu bringen, wie denn Unſere Cammer deshalb dienliche Maaß- Re—
guln zu nehmen hat, daß ſolches evitiret, und im Fall einer Contra-

vention ſolches zur exemplariſchen ſcharfen Beſtrafung angezeiget
werde.Damit auch die Plantagen jederzeit in Stande gehalten und
nicht negligiret werden; So hat die Magdeburgiſche Cammer die

Commiſſarios Locorum nicht minder die Fabriquen- Inſpectores
obiger Stadte zu inſtruiren, daß ſie darauf Acht haben und deshalb
ſowohl, als die Magiſtræte fleißig an die Cammer rekeriren, auch wenn
ſich Mangel finden, dieſe ſolchen abhelffen. Wie aber ſpecialis Cu-
ra beſonders einem der Plantagen kundigen Mannezu committiren,
welcher die Plantagen iin Magdeburgichen anzulegen Anleitung ge
be, die Gartner inſtruire, und die Plantagen jahrlich viſitire; So
wird der Magdeburgiſche frantzoſiſche Fabriquen-Inſpector, Andre
Pelet, ernennet, vor das auf dem Franboſiſchen Civil-Etat bereits zu
genieſſen habende Tractament von 280. tal. jahrl. und dem freyen Vor
ſpann neben ſeinon vordie daſige Strumpf Manufactur habendenVer
richtungen dieſe Arbeit mit zuubernehmen. Dieſer muß die Provintz

Magdevurg alle Jahr im Fruh-Jahr Anfangs Aprilis und im Herbſt
Anfangs Septembris bereiſen, und im Fruh Jahr die alten Baume
ausputzen, die Saat-Betten anrichten und beſaen laſſen, aus denen
ſchon vorhandenen Saat-Betten die zu Baum-Schulen tuchtigen
yflantzen ausheben und in Schulen ſetzen laſſen, die in Baum—
Schulen ſtehenden ausputzen und zu Cronen ſchneiden, auch die be—
reits in Plantagen befindlichen ſchlechte Blatter tragende Baume an

cken und pfropfen laſſen, wofur er denn nebſt dem freyen Vorſpann
taglich auf ſolchen Reiſen 12 gr. Diæten zu genieſſen hat, welche er
an den Orten, woer arbeitet, von den Cammereyen, Stifftern, Clo—
ſtern vder Particulier Entrepreneurs empfanget. Und wann gleich
demſelben keine gewiſſe Zeit wegen ſeines jedesmahligen Auſſenblei—
bens beſtimmet werden kan; Somuß jedoch derſelbe ſich an keinem
Orte uber die Gebuhr aufhalten, auch die Gartner jedes Orts ſelbſt

grundlich inſtruiren, auf was Art mit dem Saen, Verpflantzen auch
pfropren und der Wartung procediret werden muſſe.

Dieſer Pelet muß auch im Fruh Jahr zugleich diejenigen Oer—
ter ausſuchen, wo mit dem Seiden Bau der Anfang gemacht wer—

den kan, und die dazu erfoderten Anſtalten beſoraen. Bey der Herbſt
Reiſe inuß derſelbe die in der Provintz befindlichen BaumSchulen
und Plantagen beſehen, vb ſie in gutem Stande und von Unkraut

reine gehalten, wie viel Douccur. maßige Baume in jeder Baum

Schule
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ſen konnen.

Schule vorhanden, treulich aufzeichnen, wie viel aus denenſelben
im FruhJahr zu verſetzen in denen Plantagen tuchtig, notiren, und
die Oerter, wohin neue Plantagen angeleget, und dieſe darinne ver—
pflantzet werden konnen, ausſuchen, und die dazu nothigen Gruben—
und Baumſtangen anfertigen und anſchaffen laſſen.

16. Wie der Endzweck der Plantagen auf den zu etablirenden
Seidenbau gehet, ſo iſt zwar im Magdeburgiſchen zu Magdeburg
und Halle der Anfang damit gemacht, weil es aber hauptſachlich an
Leutengefehlet, welche mit den Seiden Wurmern recht umzugehen
wiſſen; So ſoll an demjenigen Ort in Stadten oder auf dem Lande
wo ſo viel alte Maulbeerbaume und junge Plantagen bereits in loco
oder in der Nahe von ein und eine halbe Meileweges herum verhan
den ſind, daß der Seiden-Bau mit Nutzen angefangen werden kan,
der Inſpector Pelet einen zum Seidenbaugeſchickten Rann oderFrau
hinſchicken, welcher einige Jahre nach einander bey einem darzu Ge
laß und Luſt habenden Particulier, oder falls dergleichen Particulier
daſelbſt nicht zu finden, auf Koſten der Cammerey, Stifts oder Clo—
ſters den Seidenbau in einem dazu bequemen Hauſe dergeſtalt trä—
ctire, daß ein jeder ſo dazu Luſt hat, ſolches daſelbſt lernen und den
nothigen Unterricht davon bekommen konne, die hierzu erfoderten

Koſten werden von der gewonnenen Seide bezahlet.
17. Dieſen Leuten oder Seidenbau-Meiſtern ſollen die Camme—

reyen derjenigen Oerter, wohin ſie von dem Pelet vberwehnter maſſen
geſchicket werden, falls kein Particulier in ſeinem Hauſe den Seiden—
Bau auf ſeinem Profit und Koſten ubernehmen wolte, oder könte, ſo
lange äls der Seidenbau dauret, ein bequemes freyes Quartier aus
machen, worin bie Cammereyen, Sti'ter und Cloſter zu ihrem Pro-
fit, oder auch Privati ihre Seiden-Wurmer bringen und futtern laſ—

18. Will aber ein Privatus ſeine Wurme ſelbſt futtern, muß der
Seidenbau-Meiſter ihnen die noöthige Anweiſung darzu in ihren
Hauſern geben.

19. So viel Jungen als der SeidenbauMeiſter zum Blatterholen
und zum futtern der Wurme gebrauchet, muſſen ihme aus den Way—
ſenhauſern jedes Orts unentgeltlich die nothige Zeit uber abgefolget,
und von den Wayſenhauſern unterhalten werden. Dieſe Knaben
unterweiſet der Meiſter getreulich, wie ſie nicht nur die Blatter ab
pflicken, ohne den Baumen zu ſchaden, ſondern auch wie ſie die Sei
denWurmer futtern und davon den Saamen ziehen, die Wurmer in
den Coccons todten oder backen lernen, und was ſonſt dienlich und
nothigiſt, damit man Leute im Lande erziehe, welche mit der Zeit zum
Seidenbau die nothige Geſchicklichkeit erlangen.
2o. An den Orten, wo keine Wayſenhauſer ſind, werden die armen

Schu
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Schuler oder ſonſt andere Knaben, wofur jedes Orts Magiſtrat zu
ſorgen hat, dazu angewohnet und unterrichtet, wie es ſich nach Be—

ſchaffenheit jedes Orts ſchicket.
21. So bald in der Provintz Magdeburg ſo viel Seide gebauet

wird, daß die daſelbſt gewonnenen Coccons durch eine eigene Per—
ſon dort abhaſpeln zu laſſen, die Koſten tragen kan; So ſollen dazu
der nothige Haſpel-Keſſel und andere Anſtalt, falls kein Particalier
auf ſeine Koſten ſolches entrepreniren wolte, auf Koſten der Camme
rey, Stiffts oder Cloſters, angeſchaffet werden; So lange aber es der
Muhe nicht lohnet, konnen die erſtickten Coccons zum Abhaſpeln
nach Magdeburg oder nach Halle an dortiges Wayſenhaus addreiſſi-
ret werden, welches ſolche Coccons vor gewohnlichen Preiß à 8. Gr.
pro Pfund Seide Haſpel-Lohn, und 3. Gr. pro Tag den Haſpel zu
drehen, abhaſpeln laſſen wird. Die bereits abgehaſpelte Seide kan
aleichfalls uach Magdeburg oder Halle geliefert, und an die einlandi
hen SeidenStrumpfund Zeug labricanten nach eines jeden Con-
venientz und Avantage verkaufet werden, von welcher die Appre-
tirung der Seide beſorget werdenwird. Wiedenn auch deren Preiß

nach der Gute nothigen falls vom Fabriquen- Inſpectore taxiret, und
das Geld denenjenigen ſo die Coccons fourniret, nach Anzahl der
Pfunde ubermachet werden kan, und dienet zur Nachricht, daß das
Pfund gebackene Coccons mit 12. Gr. bezahlet zu werden pfleget,
wird ne aber abgehaſpelt verkaufet, ſo wird das Pfund gelbe Seide
noch uber 4. Rthlr. und das Pfund weiſſe uber z. Thlr. nach der Gu—

te bezahlet.
22. Wenn es aber mit den Plantagen und Seidenbau in der Pro

vintz Magdeburg weiter als bishero gekommen, muß dahin geſorget
werden, daßzu den kunftig daſelbſt auzulegenden Seiden-Manuta-
cturen Leute angeſetzet werden, welche das Abhaſpeln, Zwirnen und
nothiges appretiren der Seide und ſeidene Waaren zu machen, ver—
ſtehen, und wenn die Cammer dergleichen Leute zu engagiren Gele—
genheit hat, muß ſie ſolches nicht unterlaſſen, ſondern davon allen—
ralls berichten, und werden ſich mit der Zeit auch wohl Entrepreneurs
finden, welche auf ihre Koſten auch im Magdeburgiſchen zur Verar
beitung der aus und einlandiſchen Seide noch mehrere nutzliche Ma-

nufacturen errichten werden.23. Wann ſich auch kunftig beym ſtärckerern Anbau der Seide
im Magdeburgſchen ein und anderer geluſten laſſen mochte, ſeine ge—

wonnene Seide auſſerhalb Unſeren Landen zu verkaufen, ſo hat die
Cammer ſolches nicht nur zu verbieten und zu verhindern, ſondern
auch deshalb genaue Aufſicht zu haben, und alle dienliche Maaß-Rr
gulau nehmen, dgß ſolches wider Unſere hochſte Willensmeinung an
rauſende eigennutze Betragen gehemmet werde.

24. Sol—



24. Solchergeſtalt wie bey den Caumereyen erwahnet, ſollen auch
ſucceſſive Maulbrer-Plantagen in Unſeren Aemtern angeleget wer—
den, und zwar anſolchen Orten, die denen Amts-Anſchlagen unſchad—

lich ſind, weshalb die Krieges-und Domainen-Cammer zu verfugen
hat, daß die Geueral-Pachter Unſerer Aemter ſich in ihren Pacht-
Contracten auch zu Anſetzung einer gewiſſen Anzahl Maulbeerbau—
menals in einem jeden Amte etwa zu 1ooo. oder 2ooo. Stuck, und
daß ſie beym Ablauf der Arende-Jahre ſelbige in einer ordentlichen
Vaunm-Schule, und wenn die Baume 6. jahrig, und zur Verſetzung
im vollen Lande tuchtig, in einer Plantage nebſt einer guten Anzatt
der jungen Pflantzen, in Saatbetten wenigſtens von 1. Loth Maul
beer Saamen liefern wollen, verbindlich machen ſollen, welches ſie
auch um ſo viel beſſer thun konnen, als ſie doch ohnedem ihre Gart—
ner zu halten pflegen,

25. wollen Wir nach dem hierbey gedruckten Formular, eine räàa-
belle vom Fortgange und Vermehrung der Maulbeer-Elantagen,
und der gewonnenen Seide, auch wohin ſelbige debitiret, nach Ab—
lauf jeden Jahres gewartigen, und hat Unſere Krieges-und Domai-
nen-Cammer letztlich auch alle Nenſch-moguiche Muhe ſich zu geben,
daß wegen Vermehrung der Plantagen unddes Seidenbaues Unſere

alergnadigſte Intention erreichet und beſoördert, auch uber Unſer k
dict wegen verbothener Beſchadigung der Maulbeer-Baume uberall
mit Nachdruck gehalten werde, zu welchem Ende Dieſelbe nicht nur
ſelbſt darauf invigiliren muß, ſondern ſie hat auch die Commiſſarios

Locorum, Magiſtræte, die Fabriquen-Inſpectores und andere, denen
dieſes angehet, dahin anzuhalten, daß ſie Unſere Willensmeinung,
die bloß zum Beſten und zur Aufnahme des Landes gereichet, einex-
actes Genugen leiſten, ſo lieb ihnen iſt Unſere Ungnade zu vermeiden.

Gegeben Berlin, den 18. Julii, 1750.

Griderich.

v. Happe. v. Boden. v. Blumenthal. v. Katt. v. Arnim.
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Nahmen der Stadte Noch in Saat- Schon in Baum-Schulen verpflantzet Schon in vollem Lande alte groffe Baume vorhanden
Aemter, Dorfer. Betten vorhan  Jahrigenz. Jahrige 4. Jahrig 5. Jahrig 4. Jahrige 5. Jahtige an publiquen Orien. bey privat. Leuten.
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